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Zeichenmodell nach Ferdinand de Saussure

*1857 - †19131913
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Sport Schach

/läufer/ /ross/ /gaul/

Äquivokation  - Ein Ausdruck/Zeichen wird unter-
schiedlichen Bedeutungen zugeordnet.

Synonymie - Unterschiedliche Ausdrücke/ 
Zeichen verweisen auf den selben Inhalt.

Diskutiere
Welchen Ursprung können Synonyme haben? 
Beispiele:  
Süßigkeit/Schnucke,  Polizist/Bulle, Weib/Frau/Dame, 
Wesfall/Genitiv, arbeitslos/arbeitssuchend, 
Hausmeister/“facility manager“

1.

2.

3.

4.

5.

6.

Äquivokation

Süßigkeit/Schnucke = Dialekt/Regiolekt

Synonymie, Homonymie, Polysemie

Herkunft?
gleiche

Polysemie
Ja

Homophonie

Homographie

Laut

SchriftH
om
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ym

ie

Nein

Bsp.: Läufer (s.o.)

Bsp.: Genossen - genossen

Bsp.: modern - modern

Kulturelles Zeichen
Bsp.: „Demokratie“
(Deutschland vs. China)

Äquivokation sorgen durch ihre Doppel-
deutigkeit für Missverständnise wenn 
der Kontext nicht klar definiert ist.


